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zwei geologischen Hegione11. Oer ~arne Cent1trus gehört 
einem ganz anderen l;c~chlechk au a!.~ einem IJeiplwn." 

Noch legte ewllich He1·r Bcrgrath v. lt a 11 er eine von 
Hrn. ße1·grath v-. P c t t k o ei11g;e;.;rrnletl· Ahhawlhrng über 
die von ihm im Süs . .;;wasser1jlliH'Z vou llia bei Schemnitz auf­
gefunclene Tubicauli.'t vor. Die nm.;;;tünrlliche. mit Abbildun­
gen versehene Beschreihu11g zeigt , 1la"'s tlie Schemnitze1· 
Tubicaulis von allen bisher beschriebenen .-\rten dieses Ge­
schlechtes verschieden ist, was um so weniger überraschen 
kann, wenn man bedenkt, dass der Sii.;;swas;;;er11uarz von 
Ilia der obern Tertiärformation angehört, währencl allfl bishe1· 
bekannten Tubicauli.it Arten aus tlem Rothliegenclem stammen. 

Hel'l' .Fr. 1', o et t er l e machte eiue :HÜtheilung übe1· einen 
neuen Fundort des Anatas (py1·arnidales Titanerz M.) in 
der österreichischen i\fonarchie. - J>ieses Mineral wurde im 
verflossenen Jahre von clem jetzigen ßergpracticanten zu 
Przibrarn Herrn Fr. Ha w e l als ein neues Vorkonwoen an 
das k. k. montanistische i\Iuseum zur :Bestimmung einge­
sandt; derselbe fand es während seinem Aufenthalte zt1 

Schemnitz auf einem Quarzgerölle, das aller Wahrscheinlich­
keit nach von jenem Quarzfel~en herabgefallen war, welchen 
man von Schemnitz gegen Hodl'itsch gehend, noch bevo1· 
man den sogenannten Rothenbnum e l'l'eicht Jiat, zur linken 
Seite hervorragen sieht, und der als ein .Ausueissen des iu 
der Richtung fortstl'eicheuden Spitaler~anges zn betrach­
ten seyn llürfte. Es sind ganz kleine , mit freiem Auge 
kaum wahrnehmbal'e Krystalle , die grijssten höchstens 
0,!1 - 0,5 Linien gross , von hyaciuthrother .Farbe . auf 
et\vas gröf'seren Quarz1uystalleu in kleiueu Jlrnsenräumeu 
aufgewachsen. Die Krystallform, üusserst regelmässig, ist 
tlie an dem Anatas gewöhnlich ro1·kommenrle Pyramide 
mit cler Nullfläche : der Axenkantenwinkel beträgt 970 58', 
der Basenkantenwinkel Vl6° 301 

, mittelst 1les Retlexions­
goniometers gemessen; es ergibt sich also beim Vergleich 
mit der Grös8e der Winkel an Anatas hloss eine Diffe­
renz hei dem ersten von :l', bei dem zweiten von t!'. 
Die K1·ystalle sirul durchscheinend, ungemein stark glänzernl, 


